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1
Rentner haben Anspruch auf gute Versorgung
Aufgrund der Altersstruktur in der Bundesrepublik Deutschland 
nimmt die Zahl der Rentenantragsteller und Rentenempfänger 
ständig zu. Insbesondere die Kranken- und Pflegeversicherung 
sind immer mehr mit diesem Personenkreis befasst.

Rentenantragsteller und Rentner haben Ansprüche gegenüber 
den einzelnen Sozialversicherungszweigen: nicht nur hinsichtlich 
der Kranken- und Pflegeversicherung, sondern auch in Bezug auf 
die Renten-, Unfall- und Arbeitslosenversicherung.

Das vorliegende Buch informiert über Ansprüche und Vorausset-
zungen sowie über die Bedingungen, unter denen Rentner zu den 
einzelnen Versicherungszweigen zählen.

Hier kommt der gesetzlichen Kranken- sowie auch Pflegeversiche-
rung eine besondere Bedeutung zu. Beide Versicherungszweige 
schützen nicht nur den Rentner selbst, sondern auch seine mitver-
sicherten Familienangehörigen und werden naturgemäß von die-
sem Personenkreis häufiger in Anspruch genommen, als dies bei-
spielsweise bei Arbeitnehmern der Fall ist. Umso wichtiger ist es 
für die betreffenden Personen, über ihre Leistungsansprüche und 
deren Voraussetzungen informiert zu sein.

Die nachfolgenden Ausführungen berücksichtigen die seit 01.07.2014 
sowie die seit 01.01.2015 geltenden Neuerungen.

Horst Marburger
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Abkürzungen
Abs. Absatz
AOK Allgemeine Ortskrankenkasse
BGB Bürgerliches Gesetzbuch
BKK Betriebskrankenkasse
BSG Bundessozialgericht
BVG Bundesversorgungsgesetz
D-Arzt Durchgangsarzt
EU Europäische Union
EWR Europäischer Wirtschaftsraum
GdB Grad der Behinderung
GKV Gesetzliche Krankenversicherung
GKV-VStG GKV-Versorgungsstrukturgesetz
GKV-WSG GKV-Wettbewerbsstärkungsgesetz
IKK Innungskrankenkasse
LSG Landessozialgericht
MdE Minderung der Erwerbsfähigkeit
MDK Medizinischer Dienst der Krankenversicherung
Nr.  Nummer
PflvDV Pflegevorsorgezulage-Durchführungsverordnung
PNG Pflege-Neuausrichtungsgesetz
SG Sozialgericht
SGB Sozialgesetzbuch
SGB II Sozialgesetzbuch – Zweites Buch
 (Grundsicherung für Arbeitsuchende)
SGB III Sozialgesetzbuch – Drittes Buch
 (Arbeitsförderung)
SGB V  Sozialgesetzbuch – Fünftes Buch 

(Gesetzliche Krankenversicherung)
SGB VI  Sozialgesetzbuch – Sechstes Buch 

(Gesetzliche Rentenversicherung)
SGB VII  Sozialgesetzbuch – Siebtes Buch 

(Gesetzliche Unfallversicherung)
SGB IX  Sozialgesetzbuch – Neuntes Buch  

(Rehabilitation und Teilhabe behinderter Menschen)
SGB X Sozialgesetzbuch – Zehntes Buch 
 (Sozialverwaltungsverfahren und Sozialdatenschutz)
SGB XI Sozialgesetzbuch – Elftes Buch
 (Soziale Pflegeversicherung)
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„Krankenversicherung der Rentner“

Übersicht: Krankenversicherung der Rentner

Versiche-
rungspflicht

Versiche-
rungsfreiheit

Befreiung von 
der Versiche-
rungspflicht

Familien-
versicherung

Freiwillige 
Versicherung

bei Erfüllung 
der Vorver-
sicherungs-

zeit

Vorrang 
einer ander-

weitigen 
Kranken-

versicherung

Renten-
antragsteller, 

die Hinter-
bliebene 
versiche-

rungsfreier 
Personen 

sind

Personen, 
die nach Voll-
endung des 
55. Lebens-
jahres ver-
sicherungs-

pflichtig 
werden

führt zur 
Beitrags-
pflicht

führt zu Leistungsansprüchen
– kein Krankengeld – 

Befreiung 
von einer 
privaten 
Kranken-

versicherung

wenn Rente 
(Zahlbetrag) 
und sonstiges 
Einkommen 
die Gesamt-

einkommens-
grenze von 

einem Siebtel 
der Bezugs-
größe nicht 

überschreiten

wenn Ver-
sicherungs-
pflicht nicht 

vorliegt

führt zur Bei-
tragspflicht

Zuschuss des 
Rentenver-
sicherungs-
trägers zum 

Beitrag

 Versicherungspflicht
Die gesetzliche Krankenversicherung ist ursprünglich eine Ver-
sicherung der Arbeitnehmer. Im Laufe der Zeit wurden verschie-
dene weitere Personenkreise als entsprechend schutzbedürftig 
eingestuft und in den Mitgliederkreis aufgenommen.
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Versicherungspflicht

Dazu zählen auch Rentner. Hier werden zunächst die Personen an-
gesprochen, die neben ihrer Rente keinerlei Beschäftigung nach-
gehen, das heißt deren  Lebensgrundlage die gesetzliche Rente 
bildet. Dabei ist es gleichgültig, ob daneben Ansprüche aus  Betriebs-
renten oder privaten  Lebensversicherungen bestehen.

Für Rentenbezieher ist eine Versicherungspflicht kraft Gesetzes 
vorgesehen. Rechtsgrundlagen sind die Nummern 11, 11a und 12 
des § 5 Abs. 1 Sozialgesetzbuch – Fünftes Buch (SGB V).

Zunächst werden hier Personen angesprochen, die die Vorausset-
zungen für den Anspruch auf eine Rente aus der gesetzlichen Ren-
tenversicherung erfüllen und diese Rente beantragt haben.

Nicht von Bedeutung ist, ob die Rente von der  Deutschen Renten-
versicherung Bund (früher: Bundesversicherungsanstalt für Ange-
stellte), einem  Regionalträger (früher: Landesversicherungsanstalt) 
oder von der Deutschen Rentenversicherung  Knappschaft-Bahn-See 
(früher: Bundesknappschaft, Seekasse, Bahnversicherungsanstalt) 
bezogen wird.

Welche Rente beantragt wurde, ist unwichtig. Es kann sich also 
handeln um:

�  Altersrente

� Rente wegen verminderter  Erwerbsfähigkeit

� Rente wegen  Todes ( Hinterbliebenenrente)

Bezieht jemand eine Rente, die lediglich auf  Höherversicherungs-
beiträgen beruht, besteht keine Versicherungspflicht in der Kran-
kenversicherung der Rentner. Hier handelt es sich um eine Rente 
nach altem Recht. Heute gibt es keine Höherversicherungsbeiträge 
mehr.

Ein Rentenanspruch – wie ihn § 5 Abs. 1 Nr. 11 SGB V fordert – ist 
gegeben, wenn die Voraussetzungen für den Bezug einer Rente 
erfüllt sind. Für den Eintritt der Versicherungspflicht ist es nicht 
notwendig, dass die Rente tatsächlich ausgezahlt wird. Es ist aus-
reichend, wenn der Rentenanspruch dem Grunde nach besteht. 
Deshalb wird die Rentnerkrankenversicherung auch dann durch-
geführt, wenn die Rente wegen Zusammentreffens mit einer ande-
ren Rente oder wegen  Einkommen tatsächlich nicht gezahlt wird.
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Achtung:  Verzichtet der Rentenberechtigte auf die Rente, kommt 
es nicht zu einer Versicherungspflicht in der Rentnerkranken-
versicherung.

Die Feststellung über das Vorliegen der Voraussetzungen für den 
Rentenbezug trifft der zuständige  Rentenversicherungsträger mit 
Erteilung des  Rentenbescheids oder mit Aufnahme einer laufenden 
 Vorschusszahlung.

Wichtig: Für die Krankenkasse ist die Entscheidung des Renten-
versicherungsträgers verbindlich.

Rentenantrag

Die Versicherungspflicht in der Rentnerkrankenversicherung setzt 
voraus, dass die Rente beantragt ist oder als beantragt gilt. Eine 
Rente gilt als beantragt, wenn ein Antrag auf bestimmte Leistun-
gen des Rentenversicherungsträgers von diesem in einen Renten-
antrag umgedeutet wird.

Das ist der Fall bei einem Antrag auf:

�  medizinische Rehabilitation

� Leistungen zur  Teilhabe am Arbeitsleben

Es ist unwichtig, in welcher Form der Rentenantrag gestellt wird. 
Der Antrag kann schriftlich oder mündlich (zur Niederschrift) ein-
gereicht werden. In der Praxis wird der Antrag meist formular-
mäßig gestellt bzw. aufgenommen.

Als Tag der Rentenantragstellung ist auch der Tag des Antrags auf 
Weiterzahlung einer befristeten Rente wegen verminderter  Er-
werbs fä hig keit, Wiedergewährung einer  Waisenrente sowie auf 
 Witwen- oder  Witwerrentenvorschuss anzusehen.

 Vorversicherungszeit

§ 5 Abs. 1 Nr. 11 SGB V setzt für die Versicherungspflicht in der Rent-
nerkrankenversicherung eine be stimmte Vorversicherungszeit vor-
aus. Diese Vorversicherung muss in der Zeit zwischen der erstmaligen 

Versicherungs- und Meldepflicht zur Krankenversicherung
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Aufnahme einer Er werbs tä tig keit und der Rentenantragstellung 
erfüllt sein ( Rahmenfrist).

Neun Zehntel der zweiten Hälfte dieses Zeitraums muss durch eine 
Mitgliedschaft oder eine  Familienversicherung bei einer gesetz-
lichen Krankenkasse belegt sein. Den Mitgliedschaftszeiten stehen 
unter bestimmten Voraussetzungen bis zum 31.12.1988 die Zeiten 
einer  Ehe mit einem Mitglied der gesetzlichen Krankenversicherung 
gleich.

Wichtig: Bei Hinterbliebenen gilt die Vorversicherungszeit auch 
dann als erfüllt, wenn der  Verstorbene diese erfüllt hatte.

 

Praxis-Tipp:

Beachten Sie, dass Sie bei der Rentenantragstellung auch eine 
Meldung für die Krankenkasse ausfüllen müssen. Dort werden 
Fragen gestellt, die sich auf die Vorversicherungszeit bezie-
hen. Beantworten Sie die geforderten Angaben korrekt, ver-
meiden Sie dadurch Rückfragen der Krankenkasse.

Die Rahmenfrist beginnt – wie bereits erwähnt – mit dem Tag der 
erstmaligen Aufnahme einer Erwerbstätigkeit und endet mit dem 
Tag der Rentenantragstellung. Letzteres gilt auch dann, wenn die 
Krankenversicherung der Rentner zunächst nicht wirksam wird. 
Beispielsweise ist dies möglich, wenn zum Zeitpunkt der Antrag-
stellung eine Versicherungspflicht aufgrund einer Beschäftigung 
besteht. Hier handelt es sich um eine  Vorrangversicherung (dazu 
später in diesem Kapitel).

Bei Personen, die wegen ihrer  Behinderung keine Erwerbstätigkeit 
ausüben konnten, gilt der Eintritt der Versicherungspflicht als 
 behinderte Menschen als erstmalige Aufnahme einer Erwerbs-
tätigkeit.

Die Spitzenverbände der Krankenkassen und die Deutsche Renten-
versicherung Bund weisen in ihrem Gemeinsamen Rundschreiben 
vom 17.12.2013 zur Rentnerkrankenversicherung darauf hin, dass 

Versicherungspflicht
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dann, wenn eine Erwerbstätigkeit nicht aufgenommen wurde, als 
Beginn der Rahmenfrist folgende Tatbestände gelten:

� der Tag der Eheschließung

� wenn eine Ehe nicht bestand, die Vollendung des 18. Lebens-
jahres

� bei minderjährigen Waisen der Tag der Geburt

Beispiel:

Rentenantragstellung am 24.07.2015
Erstmalige Aufnahme einer Erwerbstätigkeit am 01.03.1973
Rahmenfrist beginnt am 01.03.1973
und endet am 24.07.2015

Maßgebend ist – wie erwähnt – die Belegung in der zweiten 
Hälfte der Rahmenfrist. Diese ist in Jahre, Monate und Tage 
um zu rech nen. Dabei werden volle Kalendermonate zu 30 und 
das Kalenderjahr zu 365 Tagen gerechnet.

Beispiel:

Rentenantrag am  22.10.2015
Erstmalige Aufnahme einer Erwerbstätigkeit am 01.02.1973

Ermittlung der Rahmenfrist: Vom 01.02.1973 bis 22.10.2015

Ermittlung des Beginns der zweiten Hälfte der Rahmenfrist:

 Tage Monate Jahre
 22.  10. 2015
./. 01.  02. 1973
––––––––––––––––––––––––––––
= 22  (21+01) 08   43
= 23  20   42 : 2 (Umwandlung)
= 12 *) 10   21*)
+ 01 . 02. 1973  (Datum der erstmaligen Auf-

nahme einer Erwerbstätig-
keit)

––––––––––––––––––––––––––––
= 13 . 12. 1994   Beginn der zweiten Hälfte der 
     Rahmenfrist
*) Rundung zugunsten des Versicherten

Versicherungs- und Meldepflicht zur Krankenversicherung
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Ermittlung der erforderlichen Vorversicherungszeit:

 Tage Monate Jahre
 22.  10. 2015
 22.  22. 2014 (Umwandlung)
./. 13.  12. 1994
–––––––––––––––––––––––––––
= 10 (09+01) 10   21

Hiervon 9/10 lt. Tabelle:

21 Jahre = 18 Jahre 10 Monate 29 Tage
10 Monate =  – Jahre  9 Monate  – Tage
10 Tage =  – Jahre  – Monate  9 Tage
–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––
  18 Jahre 19 Monate 38 Tage
  19 Jahre  8 Monate  8 Tage (Umwandlung)

Ergebnis:

Erforderliche Vorversicherungszeit = 19 Jahre 8 Monate 8 Tage

Der Rentenantragsteller muss in der Zeit vom 13.12.1994 bis 
22.10.2015 mindestens 19 Jahre, 8 Monate, 8 Tage anrechen-
bare Versicherungszeiten nachweisen.

Die Spitzenverbände der Krankenkassen und die Deutsche Renten-
versicherung Bund haben als Anhang zu ihrem Gemeinsamen 
Rundschreiben vom 17.12.2013 eine Tabelle entwickelt, die bei 
Berechnung der Neun-Zehntel-Belegung hilfreich sein kann:

Ermittlung der Neun-Zehntel-Belegung nach § 5 Abs. 1
Nr. 11 SGB V

 Jahre (= J) Monate (= M) Tage (= T)

Vers.- 9/10 Vers.- 9/10 Vers.- 9/10
zeit  zeit  zeit

 1 J  0 J 10 M 29 T  1 M  0 M 27 T  1 T  1 T

 2 J  1 J 9 M 22 T  2 M  1 M 24 T  2 T  2 T

 3 J  2 J 8 M 16 T  3 M  2 M 21 T  3 T  3 T

 4 J  3 J 7 M  9 T  4 M  3 M 18 T  4 T  4 T

Versicherungspflicht
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 5 J  4 J 6 M  3 T  5 M  4 M 15 T  5 T  5 T

 6 J  5 J 4 M 26 T  6 M  5 M 12 T  6 T  6 T

 7 J  6 J 3 M 20 T  7 M  6 M  9 T  7 T  7 T

 8 J  7 J 2 M 13 T  8 M  7 M  6 T  8 T  8 T

 9 J  8 J 1 M  7 T  9 M  8 M  3 T  9 T  9 T

10 J  9 J  0 M  0 T 10 M  9 M 0 T 10 T   9 T

11 J  9 J 10 M 29 T 11 M  9 M 27 T 11 T 10 T

12 J 10 J  9 M 22 T 12 M 10 M 24 T 12 T 11 T

13 J 11 J  8 M 16 T    13 T 12 T

14 J 12 J  7 M  9 T    14 T 13 T

15 J 13 J  6 M  3 T    15 T 14 T

16 J 14 J  4 M 26 T    16 T 15 T

17 J 15 J  3 M 20 T    17 T 16 T

18 J 16 J  2 M 13 T    18 T 17 T

19 J 17 J  1 M  7 T    19 T 18 T

20 J 18 J  0 M  0 T    20 T 18 T

21 J 18 J 10 M 29 T    21 T 19 T

22 J 19 J  9 M 22 T    22 T 20 T

23 J 20 J  8 M 16 T    23 T 21 T

24 J 21 J  7 M  9 T    24 T 22 T

25 J 22 J  6 M  3 T    25 T 23 T

       26 T 24 T

       27 T 25 T

       28 T 26 T

       29 T 27 T

       30 T 27 T

Als Vorversicherungszeit sind alle Zeiten der Versicherung bei 
einer Krankenkasse innerhalb der zweiten Hälfte der Rahmenfrist 
zu be rück sichtigen. Dabei ist gleichgültig, welche Art von Ver-
sicherung vorlag:

� eine  Pflichtversicherung

� eine  freiwillige Versicherung (Erläuterungen dazu auf den 
folgenden Seiten)

� eine  Familienversicherung (siehe Kapitel 4)

Versicherungs- und Meldepflicht zur Krankenversicherung
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Wichtig: Bei der Prüfung der  Vorversicherungszeit sind die beim 
Träger der Sozialversicherung im Beitrittsgebiet (bis 31.12.1990) 
zurückgelegten Versicherungszeiten den Zeiten einer Pflichtver-
sicherung in der gesetzlichen Krankenversicherung gleichgestellt. 
Dies gilt auch für Zeiten in der Freiwilligen  Krankheitskostenver-
sicherung der ehemaligen Staatlichen Versicherung der DDR oder 
in einem  Sonderversorgungssystem.

Achtung: Ehezeiten, in denen der Rentenantragsteller mehr als 
nur geringfügig beschäftigt oder selbstständig tätig war, werden 
nicht berücksichtigt.

Ausländische Versicherungszeiten

Auch ausländische Versicherungszeiten können berücksichtigt 
werden. Dies ist der Fall, wenn diese Zeiten durch überstaatliches 
Recht oder durch ein zwischenstaatliches  Sozialversicherungs-
abkommen gleichgestellt sind. Eine solche Gleichstellung ergibt 
sich aus dem Sozialrecht der  Europäischen Union, dem sogenann-
ten Rheinschiffer-Übereinkommen, sowie aus einigen Sozialver-
sicherungsabkommen mit anderen Staaten.

Das EU-Recht gilt außer in Deutschland in folgenden Staaten: Bel-
gien, Bulgarien, Dänemark, Estland, Finnland, Frankreich, Griechen-
land, Großbritannien und Nordirland, Irland, Island, Italien, Kroatien, 
Lettland, Liechtenstein, Litauen, Luxemburg, Malta, Niederlande, 
Norwegen, Österreich, Polen, Portugal, Rumänien, Schweden, 
Schweiz, Slowakei, Slowenien, Spanien, Tschechien, Ungarn und 
Zypern (griechischer Teil).

Die Zeiten in der Schweiz werden seit 01.06.2002 aufgrund des 
 Freizügigkeitsabkommens zwischen der EG und der Schweiz an-
gerechnet. Island, Liechtenstein und Norwegen sind keine Mit-
gliedstaaten der EU. Das Sozialrecht der EU gilt in diesen Ländern 
wegen ihrer Zugehörigkeit zum Europäischen Wirtschaftsraum 
(EWR).

Einige Sozialversicherungsabkommen enthalten Regelungen über 
die Zusammenrechnung von deutschen mit ausländischen Zeiten: 

Versicherungspflicht
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Mazedonien, Tunesien und Türkei. Diese gelten allerdings nur im 
Verhältnis zu Mazedonien unabhängig von der Staatsangehörig-
keit des Rentners.

Rentner, die ihren gewöhnlichen Aufenthalt in Deutschland ha-
ben und aufgrund eines Rentenanspruchs, der bis zum 31.12.1995 
entstanden ist, eine Rente nach der Verordnung vom 03.04.1991 in 
Verbindung mit einem  Sozialversicherungsvertrag der früheren 
DDR beziehen, sind für die Dauer dieses Rentenbezugs und von 
 Nachfolgerenten Pflichtmitglied der Rentnerkrankenversicherung. 
Auf die Erfüllung der Vorversicherungszeit kommt es hier nicht an.

Selbstständige künstlerische oder publizistische Tätigkeiten

§ 5 Abs. 1 Nr. 11a SGB V sieht vor, dass Personen, die eine selbst-
ständige künstlerische oder publizistische Tätigkeit vor 01.01.1983 
aufgenommen haben, versicherungspflichtig in der gesetzlichen 
Krankenversicherung sind. Bedingung ist aber, dass sie die Voraus-
setzungen für den Anspruch auf eine Rente aus der gesetzlichen 
Rentenversicherung erfüllen und diese Rente beantragt haben.

Außerdem ist erforderlich, dass sie mindestens neun Zehntel des 
Zeitraums zwischen dem 01.01.1985 und der Stellung des Renten-
antrags nach dem Künstlersozialversicherungsgesetz in der ge-
setzlichen Krankenversicherung versichert waren. Für Personen, 
die am 03.10.1990 ihren Wohnsitz im Beitrittsgebiet hatten, ist 
anstelle des 01.01.1985 der 01.01.1992 maßgebend.

Für diesen Personenkreis sind ausschließlich Pflichtmitgliedszeiten 
nach dem Künstlersozialversicherungsgesetz anrechenbar.

 Spätaussiedler und  Verfolgte

§ 5 Abs. 1 Nr. 12 SGB V sieht eine Sonderregelung für bestimmte 
Personenkreise vor. Diese müssen nämlich die Vorversicherungs-
zeit nicht erfüllen, um versicherungspflichtig in der gesetzlichen 
Krankenversicherung zu werden.

Versicherungs- und Meldepflicht zur Krankenversicherung
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Es handelt sich um:

� anerkannte Spätaussiedler

� deutschsprachige Angehörige des Judentums

� vertriebene Verfolgte

Weitere Voraussetzung ist die  Wohnsitzverlegung innerhalb der 
letzten zehn Jahre vor der Rentenantragstellung in das Bundes-
gebiet.

Beim Antrag auf  Hinterbliebenenrente gelten die Voraussetzungen 
des § 5 Abs. 1 Nr. 12 SGB V als erfüllt, wenn die Voraussetzungen 
beim Verstorbenen vorlagen.

Sind die Voraussetzungen zur Durchführung einer Pflichtversiche-
rung in der Rentnerkrankenversicherung bisher nicht, sondern erst 
durch den Hinzutritt einer weiteren Rente erfüllt, beginnt die 
Rentnerkrankenversicherung bereits mit dem Tag der Renten-
antragstellung.

Beispiel:

Rente aus eigener Versicherung seit 01.09.2009
� Vorversicherungszeit nicht erfüllt

Antrag auf Hinterbliebenenrente am 25.08.2015
� Vorversicherungszeit durch Verstorbenen erfüllt

Ergebnis:

Die Pflichtversicherung in der Krankenversicherung der Rent-
ner be ginnt am 25.08.2015. Ab diesem Zeitpunkt sind auch aus 
der be reits bewilligten Rente  Pflichtbeiträge zu erheben.

In diesem Zusammenhang ist die seit 01.04.2007 geltende Vor-
schrift des § 5 Abs. 1 Nr. 13 SGB V zu beachten.

Hier geht es um Personen, die keinen anderweitigen Anspruch auf 
Absicherung im Krankheitsfall haben. Sie müssen entweder

Versicherungspflicht
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� zuletzt gesetzlich krankenversichert oder

� bisher nicht gesetzlich oder privat krankenversichert gewesen 
sein.

Mit § 5 Abs. 1 Nr. 13 SGB V hat der Gesetzgeber seine Absicht ver-
wirklicht, dass alle Menschen in Deutschland dem Krankenver-
sicherungsschutz unterliegen. Nach ausdrücklicher Vorschrift in 
§ 5 Abs. 8a SGB V ist aber jede Pflichtmitgliedschaft sowie die frei-
willige Mitgliedschaft und der Anspruch aus der Familienversiche-
rung vorrangig vor der Versicherungspflicht nach § 5 Abs. 1 Nr. 13 
SGB V. Dort sind auch die Personen nicht erfasst, für die nach § 264 
SGB V die Krankenkasse im Auftrag (insbesondere) der  Sozialhilfe-
träger Leistungen gewährt.

Ausschluss der Versicherungspflicht

In der Krankenversicherung der Rentner wird nicht pflichtversichert, 
wer:

� hauptberuflich selbstständig erwerbstätig ist

� kraft Gesetzes familienversichert ist (siehe Kapitel 4)

� nach bestimmten Vorschriften versicherungspflichtig ist

Wer versicherungspflichtig ist, regelt § 5 Nr. 1 bis 8 SGB V (siehe 
nachfolgende Übersicht):

Versicherungs- und Meldepflicht zur Krankenversicherung
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Versicherungspflicht

Übersicht: Versicherungspflicht

Arbeiter, Angestellte, 
Auszubildende

Arbeitslosengeld-
bezieher

nach dem SGB III

§ 5 Abs. 1 
Nr. 1 SGB V

§ 5 Abs. 1 
Nr. 2 SGB V

Bezieher von 
Arbeitslosengeld II

nach dem SGB II
§ 5 Abs. 1 

Nr. 2a SGB V

Künstler und 
Publizisten

angesprochen sind selbst-
ständig tätige Personen

§ 5 Abs. 1 
Nr. 4 SGB V

Jugendliche, die in einer 
Einrichtung der Jugend-
hilfe für eine Erwerbs-

tätigkeit befähigt 
werden sollen

§ 5 Abs. 1 
Nr. 5 SGB V

Behinderte Menschen, 
die als solche der Ver-

sicherungspflicht 
unterliegen

§ 5 Abs. 1 
Nr. 7, 8 SGB V

Fortbestehen der 
Mitgliedschaft

z. B. wegen 
Krankengeldbezug

§§ 192 Abs. 1, 
193 SGB V

Teilnehmer an 
Leistungen zur Teilhabe 
am Arbeits leben sowie 

an Abklärung der beruf-
lichen Eignung oder 
Arbeitserprobung

wenn die Leistungs-
gewährung nicht nach dem 

Kriegsopferrecht erfolgt

§ 5 Abs. 1 
Nr. 6 SGB V

Landwirte
gilt auch für mitarbeitende 

Familienangehörige und 
sog. Altenteiler

§ 5 Abs. 1 
Nr. 3 SGB V
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